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Von Männern heißt es, dass sie sagen, was sie 
wollen. Frauen hingegen würden warten, bis sie 
gefragt werden. Trifft das noch zu?
Auch wenn Änderungen in den letzten Jahren 
wahrnehmbar sind, so ist 
das tendenziell noch so. In 
Bewerbungsgesprächen 
sagen die Männer oft so-
fort, dass das genann-
te Gehalt ihnen nicht 
reicht. Oder sie bewer-
ben sich selbstbewusst 
auf Positionen, für die sie 
nicht qualifiziert sind. Da 
tun Frauen sich schwerer. 
Sie legen oft eine Körper-
sprache an den Tag, die in 
einem männlich dominier-
ten Umfeld falsch verstanden 

wird. Über die Qualifikation sagt das unterschiedli-
che Auftreten zunächst wenig aus.

Wie reagiert denn das männlich dominierte Um-
feld auf fordernde 
Frauen?
Wenn Frauen sehr 
fordernd auftreten, 
wird das noch häu-
fig anders bewer-
tet als bei Männern. 
Frauen müssen eher 
mit negativen Reak-
tionen rechnen. Denn 
die Entscheider sind 
ja noch nach alten 
Rollenmustern sozia-
lisiert. Dieses Umfeld 

belohnt eher sanft auf-

„Fairness entsteht, wenn beide  
  Eltern in Teilzeit arbeiten“

Frauen haben seltener Führungsposi-
tionen als Männer. Grund ist ihr Ge-
schlecht. So eine Studie des VAA, des 
Führungskräfteverbandes der chemi-
schen Industrie. Das Ergebnis: Trotz 
vergleichbaren Alters und Qualifika-
tion sind nur 26 Prozent der befrag-
ten Frauen, aber 36 Prozent der Män-
ner als leitende Angestellte in ihren 
Unternehmen tätig. Besonders deut-
lich ist der Unterschied bei Bereichs-
leitung, Geschäftsführung oder Vor-
stand: Nur vier Prozent der Frauen 
sind in höheren Funktionen. Der An-
teil der Männer ist mit neun Prozent 
mehr als doppelt so hoch. Warum ist 
das so? 

Die Wirtschaft“ sprach mit Ulrike Lüneburg über Gleichstellung in Industrieunternehmen. Sie ist Direc-
tor Human Resources Germany der Siegwerk Druckfarben AG & Co. KGaA. Sie ist Mitglied der IHK-Voll-
versammlung und alternierende Vorsitzende des Berufsbildungsausschusses der IHK Bonn/Rhein-Sieg.
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tretende Frauen. Ich nehme allerdings einen Wan-
del wahr. Frauen treten stärker für sich ein und ver-
schaffen sich Gehör und das ist gut so.
 
Sollten Frauen nach den Regeln der Männer auftreten?
Ich glaube nicht, dass sie sich den Regeln der Män-
ner unterwerfen oder diese nachahmen müssen. 
Besser wäre es, gemeinsame Regeln zu finden. 
Daran müssen wir als Unternehmen, aber auch El-
tern und unsere gesamte Gesellschaft arbeiten.

In der Gesellschaft hat sich bereits viel gewan-
delt. Männer und Frauen teilen sich die Zeit in 

der Familie ganz anders auf als vor zwanzig Jah-
ren. Wie haben sich die Ansprüche der Mitarbei-
ter an Familienfreundlichkeit geändert?
Schön, dass Sie nach den Mitarbeitern fragen und 
nicht nach den Frauen. Denn wenn man nur nach 
Frauen fragt, fängt die Benachteiligung schon an. 
Die Ansprüche haben sich massiv geändert. Es geht 
um ein ganzes Paket: Gleitzeitmodelle, Home-Of-
fice, Kinderbetreuung. Entscheidend ist jedoch die 
Flexibilität eines Unternehmens. Wie reagiert es im 
Notfall, wenn ein Kind krank oder ein Angehöriger 
pflegebedürftig ist?

Diese Komplexität verstärkt sich durch die ver-

Ein Baby stellt nicht nur den kom-
pletten Haushalt, sondern auch die 
Finanzen auf den Kopf. Wo vor-
her möglicherweise zwei Einkom-
men waren, ist es nach der Geburt 
nur noch eines. Um den Einkom-
mensverlust abzufedern, richte-
te der Bund das Elterngeld ein. Es 
steht Eltern 14 Monate zu, wenn 
beide das Kind betreuen. Die Eltern 
können die Monate frei unterein-
ander aufteilen. Ein Elternteil kann 
dabei mindestens zwei und höchs-
tens zwölf Monate für sich in An-
spruch nehmen.

Das ElterngeldPlus fördert die 
Berufstätigkeit in Teilzeit. Müt-
ter und Väter bekommen doppelt 
so lange Elterngeld, erhalten al-
lerdings nur die Hälfte des Betra-
ges. Eltern, die beide arbeiten und 
beide das Kind betreuen, erhalten 
einen Partnerschaftsbonus: Sie 
bekommen vier zusätzliche Eltern-
geldPlus-Monate, wenn sie in die-
ser Zeit gleichzeitig 
zwischen 25 und 30 
Wochenstunden ar-
beiten. Ein Arrange-
ment, das besonders 
bei Vätern sehr be-
liebt ist.

Das Elterngeld 
liegt bei mindestens 
300 Euro (150 Euro 
bei ElterngeldPlus) 

und höchstens 1800 Euro (900 
Euro bei ElterngeldPlus) im Monat. 
Es richtet sich nach dem Nettoein-
kommen, das der betreuende El-
ternteil bezog. (www.bmfsfj.de)

Für Selbstständige ist die Be-
rechnung des Elterngeldes etwas 
schwieriger. Die Höhe des Eltern-
geldes hängt vom Einkommen im 
sogenannten Bemessungszeitraum 
ab. Es gilt das letzte Wirtschafts-
jahr, in der Regel das Kalender-
jahr vor der Geburt des Kindes. Es 
zählen also nicht die letzten zwölf 
Monate vor der Geburt. Noch kom-
plizierter wird es, wenn das Ein-
kommen aus selbstständiger und 
nicht-selbstständiger Tätigkeit 
kommt, also bei Mischeinkünften.

Die Elterngeldstellen beraten 
zu allen Fragen rund um Elterngeld 
und Elternzeit. Kontakte gibt es 
beim Ministerium für Kinder, Fami-
lie, Flüchtlinge und Integration des 
Landes NRW. (www.mkffi.nrw)

Elterngeld, ElterngeldPlus  
und Partnerschaftsbonus
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1. Unternehmerinnentag in der IHK-Bonn

Die IHK Bonn/Rhein-Sieg lädt gemeinsam mit dem BeraterinnenNetzwerk 
Bonn/Rhein-Sieg zum 1. Unternehmerinnentag ein. Den Impulsvortrag 
„Strategisches Networking“ hält Alexandra Gauß, Grünen-Politikerin und 
Bürgermeisterin aus Windeck. Anschließend erzählt Sabine Neusser, Inha-
berin von Bodendesign-Pagenkemper, unter dem Titel „Eine Frau, hundert 
Jobs“ aus ihrem Leben als 
Unternehmerin. Bei einem 
abschließenden Imbiss wird 
„Von Frau zu Frau“ genetz-
werkt. Die Veranstaltung 
findet am 27. September 
2019 zwischen 10 und 13 
Uhr in den Räumen der IHK 
Bonn/Rhein-Sieg statt. Sie ist kostenfrei.

Anmeldung unter www.ihk-bonn.de | Webcode @6492240

Gründerinnentag hat bereits Tradition

Gleich im Anschluss an den 1. Unternehmerinnentag findet am 27. Sep-
tember 2019 ab 14 Uhr der inzwischen traditionelle Gründerinnentag 
statt. Frauen, die erfolgreich ihre eigene Existenz gegründet haben, be-
richten von Erfolgserlebnissen und Stolpersteinen. An zahlreichen The-
mentischen erhalten Besucherinnen Auskunft zu Businessplan, Fördermit-
teln, Altersvorsorge, Finanzierung und Steuern.

www.ihk-bonn.de | Webcode: @6491655

Spezielle Beratung für Unternehmerinnen

Gründung, Nachfolge, Förderung, Wachstum  – die IHK Bonn/Rhein-Sieg 
bietet Frauen spezielle Beratung an. Darin wird z.B. darauf eingegangen, 
dass Frauen ihre Investitionsentscheidungen anders treffen als Männer. 
Auch die Existenzgründung findet häufiger im Nebenerwerb statt als bei 
männlichen Gründern. Ferner bietet die IHK zahlreiche Netzwerke an, bei 
denen Unternehmerinnen sich untereinander sowie mit Unternehmern 
vernetzen können, darunter:

 �  Netzwerk 40plus
 �  CSR-Kompetenzzentrum Rheinland
 �  Wirtschaftsjunioren Bonn/Rhein-Sieg
 �  Netzwerk Familienbewusste Unternehmen Bonn/Rhein-Sieg
 �  REGINEE – REGionales Netzwerk für EnergieEffizienz
 �  Industrie- und Handelsclub (IHC) 
Zugang zu allen Netzwerken über www.ihk-bonn.de | Webcode @3122

änderten Konstellationen innerhalb der Familien. 
Früher gab es einen Hauptverdiener. Mittlerweile 
haben wir bei unseren Mitarbeitern Paare mit glei-
chem Ausbildungs- und Verdienstniveau. Das wirkt 
sich für uns als internationales Unternehmen z.B. 
bei Entsendungen aus. Wenn früher jemand fürs 
Ausland gesucht wurde, war klar, dass man über 
einen Mann redet. Seine Frau und die Kinder gin-
gen mit. Heute wollen beide ihre Karrieren voran-
treiben. Das macht die Sache für uns als Unterneh-
men aber auch für das Paar komplexer.

Empfinden Mitarbeiter die bisherigen Ansätze bei 
der Vereinbarkeit von Familie und Beruf als aus-
reichend?
Eher nicht. Zum einen sind gesetzliche Instru-
mente noch nicht ausreichend bekannt und wohl 
auch nicht immer attraktiv genug. Wir haben noch 
nicht viele Anfragen von Mitarbeitern, die Ange-
hörige pflegen. Solange solche Dinge exotisch wir-
ken, werden sie kaum wahrgenommen. Zum ande-
ren ist manches, was politisch diskutiert wird, ein 
bisschen weltfremd. Wer z.B. drei Jahre ausschei-
det und dann ins Unternehmen zurückkehrt, kann 
nicht unbedingt auf seinen alten Arbeitsplatz zu-
rück. Denn die Welt dreht sich weiter. Frauen neh-
men nach einer mehrjährigen Auszeit häufig wahr, 
dass die Kollegen sich weiterentwickelt haben, sie 
aber nicht. Ich präferiere deshalb Modelle, in denen 
beide Partner zurückstecken. Fairness entsteht, 
wenn beide in Teilzeit arbeiten.

Das setzt viel Partnerschaft voraus.
Es gibt immer Positionen, in denen jemand zu 
100 Prozent im Unternehmen sein muss. Doch ich 
denke, dass wir viel mehr Gestaltungsmöglichkeiten 
anbieten, als wahrgenommen werden. Bevor Paare 
sich für die Rolle als Eltern entscheiden, sollten sie 
diskutieren, welches Arbeitszeitmodell für beide le-
benswert ist.

Welche Rolle spielt das Werteverständnis von 
Menschen aus dem Ausland beim aktuellen Wer-
tewandel?
Wir legen im Unternehmen immer mehr Wert da-
rauf, divers zu sein. Nicht nur im klassischen Ver-
ständnis von Alter, Geschlecht, Religion oder Inklu-
sion. Das sind nur wenige Faktoren von vielen, denn 
Menschen haben so viele Unterschiedlichkeiten. 
Diese Unterschiedlichkeiten wahrzunehmen, ist 
Wertschätzung. So wie ein Kopftuch nur eine von 
vielen Facetten einer Religion ist. Eine Frau, die ein 
Kopftuch trägt, kann sehr zurückhaltend sein. Es 
kann aber auch sein, dass sie hier den Laden rockt.

Ursula Katthöfer  
freie Journalistin, Bonn 
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